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Mittwoch, den 7. November 


Razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Der „Geſellige“. 
2 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


5 Deutſches Reich. 
Ei. Berlin, 6. November. 


— Der Kaiſer hörte Montag Vormittag 
M Neuen Palais die Vorträge des Chefs des 
kwilkabinets, des Staatsſekretärs des Reichs: 
Narineamts und des Chefs des Marinekabinets. 
Mm 1½ Uhr begab er ſich nach Berlin, um 
em Trauergottesdienſt in der ruſſiſchen Bot⸗ 
Haft beizuwohnen. Nach demſelben beſichtigte 
Kaiſer im königlichen Schloſſe den Umbau 
Weißen Saales und empfing darauf den 
lichen Konſul für Norwegen, Coates. 

— Ein bedeutungs volles Exeigniß, das die 
euen Beziehungen der Herrſcher 
deutſchlands und Rußlands 
Mrakterifiet, ſpielte ſich am Montag vor dem 
erlich ruſſiſchen Botſchaftshotel in Berlin ab. 
Kaiſer erſchien zum Trauergottesdienſt in 
ruſſiſchen Botſchaftskapelle um 2 Uhr Nach⸗ 
tags in Begleitung des geſammten Hofes 
ud der Generalität. Kaiſer Wilhelm trug die 
miform des Wyborgſchen Regiments, deſſen 
hef er iſt. Aber nicht das iſt das Bedeutende 
eſes Tages, ſondern der Umſtand, daß der 
er zur Ehrung des Andenkens des dahin⸗ 
ngenen ruſſiſchen Herrſchers eine Kompagnie 
s Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiments nebſt 
en Fahnen des Regiments vor das Botſchafts. 
dtel abkommandirte. Vor 2 Uhr ſtellte ſich 
de Kompagnie mit der Regimentsmuſik und den 
ihnen vor der Botſchaft jo auf, wie zur Zeit 
r Anweſenheit des Kaiſers Alexanders III. 
N Jahre 1889. Punkt 2 Uhr erſchien der 
fer und ſchritt die Kompagnie ab. Die 


lieben da entfaltet bis zum Ende des Gottes⸗ 
enſtes. Nach Beendigung deſſelben wurden 
de Fahnen vor die Botſchaft herausgetragen. 
Kaiſer, neben ihm der ruſſiſche Botſchafter 
Schuwalow, der Hof und die geſammte 
eralität folgten auf die Straße Unter den 
den. Nachdem die Kompagnie defilirt, fuhr 
der Kaiſer in offenem Wagen fort; das zahlreich 
iſchienene Publikum rief laut Hurrah! Die 
ler Regimenter, deren Chefs ruſſiſche Fürſtlich⸗ 
len find, waren durch Offiziers⸗Deputationen 
treten. Die Kapelle und, da deren Raum 


— sie am 


Feuilleton. 


Die Graſen Wardenberg. 
1 Roman von O. Bach. 

0 (Fortſetzung.) 

Frau Dr. Müller trat auf den Balkon 
Inaus, von dem aus eine eiſerne Treppe nach 
u Vorgarten führte. „Dort,“ fie zeigte auf 
eme hinter Buſchwerk verborgene eiſerne Thür, 
Du erinnerſt Dich wohl noch, iſt der Eingang 
den ſogenannten Park,“ plauderte ſie, zu 
chard Förſterſgewandt, um ihre Unruhe, welche 
de kurze Unterhaltung mit ihrem Gatten, in 
r erzeugt hatte, zu verbergen. „Wenn Du 
Nieder zu uns zu Beſuch kommſt, dann mußt 
nu den Hochſommer wählen, dann iſt es ſchöner 
er; die Umgegend bietet reizende Aus flüge 
doch Du kennſt fie ja, und Herr Düring wird 
e in Folge feines Berufes genau kennen lernen. 
ine Bitte habe ich an Dich, lieber Richard.“ 
itte fie zögernd hinzu, als ſich die Herren 
Verlaſſen des Balkons anſchickten, „Richte 
nach der Hausordnung, mein Mann bittet 
e Herren darum; ſprich im Garten mit 
anden; es wäre möglich, daß Du dem 
n oder andern von Müller's Kranken be⸗ 
neteſt, abſtrahire dann gänzlich von ihnen; 
Unterhaltung regt auf, und die Folgen 
ud bei unſern Patienten unberechenbar.“ 
Sie trat nach dieſen Worten ins Zimmer 
115 ück. Die beiden Herren eilten die Stufen 
mab, durchmaßen eilig den wohlgepflegten Pri⸗ 
Moarten des Doktor Müller, der trotz der 
len Jahreszeit ſchon viele ſchön entfaltete 
\ lumen und zarte Gräfer zeigte, um dann 
it einer erklärlichen Spannung die eiſerne, 
EM Innen verriegelte Thüre zu öffnen, die 
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zu klein, auch der ganze Hof der Botſchaft 
waren bis zur Straße mit Offizieren angefüllt. 

— Der frühere Minifterpräfident Graf 

zu Eulenburg hat am Sonntag feine Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche gemacht. 
Die Ernennung des Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg zum Statt ⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothriugen wird nunmehr im 
„Reichsanz.“ bekannt gegeben. 

— Die Vertagung des Beginns der 
Reichstagsſeſſion hat wohl keinem größere 
Freude bereitet, als Herrn Wallot. Trotz ans 
geſtrengteſter Arbeit iſt im neuen Reichs tags⸗ 
palaſt noch ſoviel zu thun, daß in der kurzen 
Zeit bis zum 15. November ſchwerlich alles 
hätte fertiggeſtellt werden können. Namentlich 
die Vollendung der großartigen Rampenanlage 
am Königsplatz ſteht noch aus. Gerade hier 
aber ſoll ſich ein Haupttheil der Einweihungs⸗ 
feier vollziehen. Der Kaiſer wird in großer 
Auffahrt ſeinen Weg über die Rampe nehmen, 
wo er am Portal der Kuppelhalle vom Reichs⸗ 
kanzler und dem Reichstagspräſidenten empfangen 
und in die Halle ſelber zur Schlußſteinlegung 
geleitet werden wird. 

— Die Durchberathung der 
einzelnen Reichshaushaltsetats für 
1895/96 in den Bundesrathsausſchüſſen iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, bereits ſoweit 
gediehen, daß eine Erledigung des Etats ſeitens 
des Bundesraths bis zu dem für die Eröffnung 
der Reichstagsſeſſion in Aus ſicht genommenen 
Termin mit Beſtimmtheit erwartet werden darf. 

— Im neuen Militär⸗Etat ſollen nach der 
„Poſt“ Forderungen für eine Vermehrung 


ahnen wurden in die Kapelle gen Sonntad . >28 Perſonals der Intendantur 


enthalten ſein. 

— Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: Neue 
große Marinefor derungen ſtehen 
in Ausſicht, wenn es nach der in unſern hohen 
Marinekreiſen herrſchenden Stimmung geht. 
Einſtimmig fordert man neue Panzerkreuzer, 
denen nach der über die Seeſchlacht von Yalu 
von Seiten des Admirals Werner und des 
öſterreichiſchen Admirals v. Sterneck geäußerten 
Meinung die Zukunſt gehören ſoll. Schon in 
der vorigen Seſſion wurde ein Panzerkreuzer 
in Geſtalt des „Erſatz Leipzig“ gefordert; jetzt 


nach dem großen, weitläufigen Garten der Wahn⸗ 
finnigen führte und wiederum durch eiſerne 
Gitter mehrmals getheilt war. 
Unterdeſſen durchwanderte Dr. Rudolf 
Müller, in nicht gerade roſiger Stimmung, in 
Begleitung feiner Aſſiſtenzärzte ſein Reich. 
Die verſchiedenen Stationen boten reich⸗ 
lichen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung 
für die beiden jungen Aerzte, die Müller und 
dem Oberarzt der Anſtalt durch die Krankenſäle 
und in die einzelnen Zimmer folgten, in denen 
Dr. Müller ſeine Morgenviſite abſtattete. 
Klagen und Beſchwerden hörte ſich der Herr 
Direktor, wie Müller genannt wurde, mit der 
zuvorkommendſten Miene an, wie er Abhilfe 
verſprach. Für die reichen Herren und Damen, 
die den Vorzug genoſſen, unter der ſpeziellen 
Aufſicht Müllers zu ſtehen, hatte er trotz ſeiner 
tiefen Verſtimmung, von der er ſich keine Rechen ⸗ 
ſchaft geben konnte, ein paar ermuthigende, 
liebenswürdige Worte, die er den Damen gegen⸗ 
über mit ein paar Schmeicheleien begleitete; 
allein als er, weiter gehend, das andere Terrain 
erreicht hatte, verfinſterte ſich ſein Geſicht mehr 
und mehr, und nicht nur die Kranken zogen 
ſich ängstlich in die äußerſten Winkel ihrer 
Zimmer zurück, als die harte, ſtrenge Sprache 
des Direktors laut wurde und die breitſchultrige 
Geſtalt auf der Schwelle erſchien, ſondern auch 
die Wärter und Pflegerinnen fühlten ſich durch 
ſeine Gegenwart beengt, und ſeine, mit der 
Miene eines Herrſchers ertheilten Befehle wurden 
ſtillſchweigend hingenommen, obwohl fie heute 
nicht immer vernunftgemäß oder gerecht er⸗ 
ſchienen. \ 
Diefe Bemerkung machte auch Dr. Vogel⸗ 
ſang, der jüngſte Arzt der Anſtalt. i 
Seine jugendlichen Züge drückten ein ge⸗ 
wiſſes Befremden aus, als Dr. Müller auf 


5 man in Marinekreiſen viel weiter und 
ordert gleich eine ganze Flotte von Panzer⸗ 
kreuzern. Für die Steuerzahler jedenfalls ſehr 
intereſſante Ausſichten. 

— In der Berathung über das Diph⸗ 
therie⸗Heilſerum, die im kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamte ſtattfand, wurde die 
Schwierigkeit hervorgehoben, die darin für 
ſtaatliche Anordnungen in Hinſicht auf das 
Diptherie⸗Heilſerum beſteht, daß deſſen Prüfung 
und Werthbeſtimmung nur mit Hilfe des Thier⸗ 
verſuchs möglich iſt. Während die Vertreter 
Preußens dafür ſind, daß die Heilſerumfabrikation 
vom Staate übernommen werde, verfechten die 
Vertreter der Mehrzahl der ſüddeutſchen Staaten 
die Anſchauung, daß von Staats wegen vorläufig 
noch nicht eingegriffen werden ſoll. 

— Der Verein Preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerinnen, welcher ſich im laufen⸗ 
den Monat in Berlin gebildet hat, ſtellt es 
ſich zu ſeiner Aufgabe, die Intereſſen der 
Volksſchullehrerinnen in Preußen zu vertreten 
und das Volksſchulweſen zu fördern. Nach den 
Verhandlungen der Berliner konſtituirenden 
Verſammlung erſtrebt der Verein in erſter 
Linie die Herbeiführung einer Reform der 
heutigen Lehrerinnenbildung. In hohem Grade 
wird ſich der Verein ferner die Hebung der 
materiellen Lage der Volksſchullehrerinnen an⸗ 
gelegen ſein laſſen. Ferner will der Verein 
dafür eintreten, daß die Zahl der Lehrerinnen 
an ſtädtiſchen und ländlichen Volksſchulen 
weſentlich vermehrt werde. Endlich erſtrebt der 
Verein die Errichtung eines Rechtsſchutzes für 
Volksſchullehrerinnen, bei welchem dieſelben 
Belehrung in amtlichen Rechts ſachen und die 
erforderliche jutidiſche Hilfe, Vertretung vor 
Gericht ꝛc. erhalten ſollen. Bezüglich der 
Volksſchule ſagt der Verein ſeine Mithilfe und 
die aller ſeiner Mitglieder zu bei allen Ver⸗ 
anſtaltungen zur Verhütung der Verwahrloſung 
der Schulkinder, inſonderheit bei Errichtung von 
Kinderhorten, die mit der Volksſchule organiſch 
verbunden find, Aenderung der beſtehenden 
Geſetze für Zwangserziehung ꝛc. 

— Der Vorſtand des Vereins Deutſcher 
Pianoforte⸗Fabrikanten wird am 10. d. M. an 
den Finanzminiſter Dr. Miquel eine ausführlich 
eine Kranke, die eine nervöſe Unruhe mit Furcht 
gepaart verrieth, zeigend, der Wärterin den 
Befehl ertheilte: „Bringen Sie die Katharina 
Volkmann nach Nr. 7. Sie ſteckt mit ihrem 
desparaten Weſen die Anderen an; das Allein: 
ſein wird ihr gut thun. Das iſt nicht Krankheit, 
ſondern Ungezogenheit! Alſo raſch, vorwärts; 
heulen Sie nicht, Volkmann, bei mir nützt das 
nichts. Na — wird's bald?“ donnerte er der 
zögernd daſtehenden Wärterin zu, „glauben 
Sie, daß ich meine Zeit geſtohlen habe, und 
fie hier dieſen Leuten allein widmen kann?“ 
Die Kranke war bei den brüsken Worten des 
Arztes in lautes Weinen ausgebrochen, ihre 
ſchon etwas gebückte Geſtalt, die graumelirten, 
wirren Haare, die ein bleiches, nicht mehr 
junges, aber nicht unſchönes Geſicht umrahmten, 
verriethen eine lange Leidenszeit; nach und 
nach hatte ſie ſich bis in den entfernteſten Winkel 
des Zimmers, in dem ſich noch vier andere 
weibliche Irre befanden, zurückgezogen, und die 
mageren Hände abwehrend vorgeſtreckt, kauerte 
ſie ſich auf den Fußboden nieder, als die 
Wärterin, dem Befehle Müllers nachkommend, 
ſie aus dem Zimmer führen wollte. 

„Nicht allein — nur nicht allein,“ jam⸗ 
merte ſie, „dann kommen ſie Alle, Alle und 
wollen mich morden, o, und habe ihnen ja 
nichts zu leide gethan — nicht allein — nicht 
allein,“ hallte es verzweifelt noch zurück, nach⸗ 
dem es der Wärterin gelungen war, das un⸗ 
glückliche Weib, das an Verfolgungs wahn litt, 
in ihre Arme zu nehmen und mit Gewalt 
aus dem Zimmer zu führen. 

Dr. Vogelſang hatte der aufregenden Szene 
mit einem leiſen Kopfſchütteln und bedauernden 
Achſelzucken beigewohnt. Seine geiſtvollen 
grauen Augen ſprachen deutlich ſeine Mißbilligung 
aus, als dem barſchen Befehle Müllers ähnliche 
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motivirte Petition abſenden, worin er ſich gegen 
die in verſchiedenen preußiſchen Gemeinden in 
Ausſicht genommene Klavierſteuer wendet, 
die Bedenken gegen dieſelbe darlegt und der 
Prüfung des Finanzminiſters unterbreitet. 


— Am Montag und Dienstag tagte im 
Abgeordnetenhauſe ein Sonderausſchuß des 
Bundes der Landwirthe, um über 


Maßregeln zur Reorganiſation des Getreide⸗ 
handels zu berathen. 

— Aus dem jetzt vorliegenden Wortlaut 
des Urtheils der Potsdamer Disziplinarkammer 
gegen Kanzler Leiſt if erſichtlich, daß der 
apoſtoliſche Präfekt von Kamerun, Pater Vilter 
durch Vermittelung des Abg. Dr. Lieber Für⸗ 
ſprache für Leiſt eingelegt hat, der keineswegs 
ein „knutenſchwingender Tyrann und Wütherich“ 
geweſen, ſondern ein ſehr arbeitſamer Beamter. 
Er habe manches Gute gethan und wohl auch 
wegen ruinirter Geſundheit und Nervofität 
Anſpruch auf einige Nachſicht. — Nunmehr 
wird doch die deutſche klerikale Preſſe nicht um⸗ 
hin können, ſich über dieſe milde Auffaſſung des 
katholiſchen Miſſionärs zu äußern. 

— Der Fuchsmühler Bauernauf⸗ 
ruhr gewinnt nach den Mittheilungen 
Münchener Blätter ein ganz anderes Anſehen, 
als nach den Berichten der Amberger Blätter. 
Es ſcheint vor allem feſtzuſtehen, daß von 
einem bewaffneten Widerſtand gegen das Militär 
nicht die Rede ſein kann, und ſicher iſt, daß 
ein Blutvergießen hätte vermieden werden 
können, wenn vor dem Vorgehen des Militärs 
mit gefälltem Bajonett nochmals eine gütliche 
Entfernung der Bauern verſucht worden wäre. 
Die Werkzeuge waren von den Leuten ſchon 
vorher niedergelegt worden, ſo daß von ihnen 
nichts zu beſorgen war. Die Berichte beſagen 
in dieſer Beziehung: Beim Anrücken verlas der 
Bezirksamtmann die geſetzlichen Aufruhrpara⸗ 
graphen und forderte die Menge in Zwiſchen⸗ 
pauſen von 5 Minuten dreimal auf, die Waffen, 
d. h. das Handwerkszeug, niederzulegen und 
ſich aus dem Walde zu entfernen. Die Leute 
thaten erſteres, blieben aber ruhig ſtehen. Wie 
vielfach behauptet wird, hätten nur die Nächſt⸗ 
ſtehenden die Worte des Bezirksamtmanns ver⸗ 
ſtanden, die meiſten der übrigen Leute aber, 


folgten und auch zu gleich ſchmerzlich berührenden 
Reſultaten führten. a 

Nachdem der Direktor faſt feinen Rundgang 
beendet hatte, traf er auf einem der Korridore 
mit einer ſchlanken, hochgewachſenen Männer 
geſtalt zuſammen, die den Aerzten mit einer 
raſchen verächtlichen Bewegung aus wich, indem 
er den bleichen, ausdrucks vollen Kopf ſtolz 
zurückwarf. Müller rief, ſichtbar erſchrocken, 
dem faſt dürftig, aber ſauber gekleideten Heren 
ein gebieteriſches „Halt“ zu; ſeine eiſenſtarke 
Hand legte ſich auf den Arm des Mannes, und 
heiſer vor Erregung klang es aus ſeinem 
Munde: „Was haben Sie hier zu ſuchen, 
Klingſtröm? Sie wiſſen, daß es Ihnen nicht 
erlaubt iſt, ohne meinen Willen Ihr Zimmer 
zu verlaſſen. Haben Sie vergeſſen, was auf 
den Ungehorſam folgt?“ 

In demſelben Augenblicke aber trat Doktor 
Vogelſang vor, und an die Seite des fremden 
Herrn tretend, ſagte er eruſt und ruhig: „Herr 
Klingſtröm hat von mir die Erlaubniß erhalten, 
ſich frei und unbeaufſichtigt in den ſämmtlichen 
Räumen wie in den Anftaltsgäcten bewegen zu 
können. Der Herr ſteht ſeit Wochen unter 
meiner ſpeziellen Behandlung, Herr Direktor, 
und ſein Zuſtand giebt zu keinerlei Bedenken 
Veranlaſſung. Ich bitte, dem Herrn, deſſen 
Geſundheit mir anvertraut iſt, das Recht, welches 
ihm gebührt, einzuräumen; es iſt zu ſeiner — 
Genefung,* ſetzte er nach kurzem Zögern hinzu, 
zabſslut nothwendig.“ 

Die andern Aerzte waren raſch näher ge⸗ 
treten. Gerade Klingſtröm gehörte zu den 
Inſaſſen der Anſtalt, die ihnen das lebhafteſte 
pfychologiſche Intereſſe einflößten, ohne daß ſie 
wagten, es dem Direktor einzugeſtehen, da er 
für dieſen Patienten ein nur ſehr geringes 
Wohlwollen verrieth. 
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die auf mehrere tauſend Schritte im Walde 
zerſtreut »geweſen ſeien, nicht. Seitens des 
Militärs folgte ein Trommelſignal und hierauf 
das Kommando „Schwärmen vorwärts!“ Nun 
ging's im Laufſchritt vorwärts. Die jüngeren 
Leute im Walde liefen nun ebenfalls, nur die 
älteren Männer blieben zurück, und dieſe 
mußten auch für die übrigen büßen, indem ſie 
von den Soldaten mit dem Seitengewehr mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. Die 
meiſten der Verletzten ſind verheirathet und 
Familienväter. Mehrere der Verletzten ſollen 
zu Boden gelegen haben, als ſie noch Stiche 
erhielten. Wie allgemein behauptet wird, wäre 
irgend ein Widerſtand nicht geleiſtet worden; 
nicht eine Hand habe ſich erhoben. Die beiden 
Getödteten waren halb taub. Es iſt daher 
nicht unmöglich, daß die Leute, auch wenn ſie 
näher beim Bezirksamtmann im Walde ſtanden, 
die Aufforderung des Beamten nicht verſtanden. 
Entſchuldigend wird noch angeführt, daß die 
Fuchsmühler in ſo ärmlichen Verhältniſſen 
lebten, daß das Rechtholz für ſie ſchon eine 
weſentliche Einnahme bildete. 

— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Finanzausſchuß betont in ſeinem 
Bericht zu dem Staatsvoranſchlag, der Finanz⸗ 
miniſter habe in der Valutafrage Alles inne⸗ 
gehalten, was er in ſein Programm aufge⸗ 
nommen habe. Zu einem raſcheren Vorgehen 
wäre weder eine Nothwendigkeit noch ein Grund 
vorhanden. Es ſei nicht zweifelhaft, daß der 
Finanzminiſter die Valutareform im Rahmen 
des vorgezeichneten Programms durchführen 
werde. Der Gedanke des Spiritus monopols 
wird in dem Bericht gebilligt. 

Der öſterreichiſche Botſchafter in Paris, 
Graf Hoyos, iſt auf feinen Wunſch vom Kaiſer 
abberufen und zur Dispoſition geſtellt worden. 

Als Präſident Chlumecki im Abgeordneten⸗ 
hauſe den verſtorbenen Zaren als einen Hort 
des Weltfriedens bezeichnete, rief der Pole 
Lewakowski: „Ich proteſtire gegen dieſe Kund⸗ 
gebung Namens der vom verſtorbenen Zaren jo 
ſchwer bedrückten polniſchen Nation!“ (Großer 
Lärm.) Die Jungczechen erhoben ſich und 
riefen: „Sie achten nicht einmal einen Todten, 
dieſe Barbaren!“ Von anderer Seite wurde 
gerufen: „Skandal, Ruhe, Aufhören!“ Die 
Aufregung dauerte ſolange fort, bis der 
Präſident über die Sache zur Tagesordnung 
überging. 

Im Abgeordnetenhauſe legte der Handels⸗ 
miniſter einen Geſetzentwurf vor betreffend die 
Verſtagtlichung der böhmiſchen Weſtbahn, der 
mäß riſchen Weſtbahn und der Mähriſch⸗Schleſi⸗ 
ſchen Zentralbahn. 

Rußland. = 

Die Leiche des Kaiſers wurde am 1. d. M. 
Abends einbalſamirt und aufgebahrt und ſoll 
ſpäter in Livadia ausgeſtellt werden. Die 
Kaiſerin iſt von dem Schmerze aufs Aeußerſte 
niedergebeugt. In den letzten Tagen vor dem 
— 

Müller warf dem jungen Arzte einen ver⸗ 
nichtenden Blick zu; eine ſehr bedenkliche Röthe 
ſtieg in ſeine Wangen; die Augen glänzten 
unheimlich, aber ohne mit der Wimper zu 
zucken, begegnete Vogelſang dem zürnenden An⸗ 
geſichte ſeines Vorgeſetzten, der nach einer 
peinlichen Pauſe in merkwürdig verändertem 
Tone ſagte: „Ihrer Jugend verzeihe ich eine 
Unvorſichtigkeit in der Behandlung eines meiner 
ſchwerſten Patienten. Gerade dieſer Kranke iſt 
unberechenbar, wie Sie, meine Heren, wiſſen,“ 
wandte er ſich an die andern Aerzte. „Seit 
Klingſtröm hier lebt, hat er nicht nur mich, 
ſondern uns Alle getäuſcht. Nehmen Sie ſich 
in Acht, Dr. Vogelſang, Sie könnten ſonſt 
Ihre Milde gegen den Patienten bereuen und 
ſich und mir große Unannehmlichkeiten bereiten. 
Gehen Sie, Klingſtröm, danken Sie dem Herrn 
Doktor ſeine Güte gegen Sie durch Gehorſam. 
Sie wiſſen,“ es war wieder der alte drohende 
Ton, „daß ich es weder liebe noch dulde, daß 
Sie mit den andern Patienten, die weniger 
renitent ſind, als Sie, zuſammen kommen. Der 
erſte Beweis für einen klaren, geſunden Verſtand 
iſt der, daß man ſich in gebotene Verhältniſſe 
fügt und nicht unnütz gegen das uns auferlegte 
Schickſal ankämpft oder murrt.“ 

Klingſtröm hatte während der ganzen Unter⸗ 
haltung faſt unbeweglich neben ſeinem jungen 
Beſchützer geſtanden, ein halb müdes, halb 
verächtliches Lächeln um den feingeſchnittenen, 
bartloſen Mund. 

Ohne Müller eines Blickes oder einer 
Antwort zu würdigen, reichte er Vogelſang die 
Hand, die weiß und ſchlank aus der Manſchette 
hervorragte. Mit einer leichten Verbeugung 
gegen die andern Aerzte, wandte er ſich rückwärts, 
um in einem der kleinen Separatzimmer zu 
verſchwinden, die für unheilbare, aber unge⸗ 
fährliche Kranke beſtimmt waren. 

Ohne auf das unangenehme Intermezzo 
zurückzukommen, wanderte Müller weiter, bis 
er den Rückweg nach ſeiner Wohnung antrat, 
die ihm heute durch den Beſuch recht verleidet 


worden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zolleinnahmen 


Tode des Kaiſers ergraute das Haar der 
Kaiſerin ſichtlich. Am 1. d. Abends ging aus 
Moskau der Trauerwaggon ab. Ueber die Ab⸗ 
reiſe der Großfürſten und der Würdenträger 
aus Livadia ſowie über die Ueberführung der 
Leiche ſollen erſt Verfügungen getroffen werden. 
Der Kriegsminiſter hat telegraphiſch befohlen, 
längs der ganzen Eiſenbahnlinie Ehrenwachen 
aufzuſtellen und die Linie militäriſch zu beſetzen; 
die Truppen find hierzu ausgerückt. Die Prin: 
zeſſin Alix wird nach der Beiſetzung nicht nach 
dem Auslande reiſen, ſondern ſich nach Moskau 
begeben, um einige Zeit bei ihrer Schweſter, 
der Großfürſtin Sergius, zu verweilen. 

Ein kaiſerliches Manifeſt beſagt: „Heute, 
am 21. Oktober, hat die heilige Salbung 
unſerer Braut nach orthodoxem Ritus zu unſerer 
und ganz Rußlands Beruhigung ſtattgefunden, 
wobei unſere Braut den Namen Alexandra 
Feodorowna mit dem Titel Großfürſtin und 
kaiſerliche Hoheit erhielt.“ a 

Zur Feſtſtellung der Todesurſache des Kaiſers 
Alexanders III. iſt nach einer Petersburger 
Meldung der „Köln. Ztg.“ der Moskauer Pros 
feſſor Klein berufen. Vielleicht ſteht dies in 
Zuſammenhang mit den wieder auftauchenden 
Gerüchten, wonach der Zar von den Niiliſten 
vergiftet worden ſein ſoll. Ein Berliner Blatt 
weiß allerdings zu melden, daß die Sektion der 
Leiche bereits erfolgt ſei und die Diagnoſe 
Leyden's, Sacharjin's und deren Kollegen bes 
ſtätigt habe, welche beſcheinigt hatten, daß die 
unmittelbare Todesurſache eine Herzlähmung 
infolge der Wirkungen der Nierenkrankheit und 
der Entzündung der linken Lunge ſei. 

Profeſſor Leyden iſt der ruſſiſche Annen⸗ 
orden 1. Klaſſe verliehen worden. 


Italien. a 

Durch revolutionäre Studentenkundgebungen 
wurde nach in Rom aus Palermo eingelaufenen 
Privatmeldungen die feierliche Eröffnung des 
neuen Studienjahres der Univerſität geſtört. 
Von mehreren Studenten wurde während der 
von Profeſſor Impallomeni gehaltenen Er⸗ 
öffnungsrede „Ueber die Reform des Ge⸗ 
ſchworeneninſtituts“ der Ruf ausgeſtoßen: „Es 
lebe Defelice“. Profeſſor Impallomeni hatte 
im Prozeß Defelice den Kaſſationsantrag unter⸗ 
ſtützt. Die anweſenden Vertreter der Behörden 
verließen die Aula. 


chweiz. 

Die Volksabſtimmung vom Sonntag iſt zu 
Gunſten der Bundes zentralgewalt ausgefallen. 
Mit ungefähr 329 000 gegen 140 000 Stimmen, 
bezw. in 13½ gegen 8½ Kantonen, wurde die 
von den Ultramontanen und einer 
Proteſtantiſch⸗Konſervativer auf dem Wege des 
Volksbegehrens verlangte Verfaſſungs änderung, 
nach welcher die Eidgenoſſenſchaft aus den 
jährlich 6 Millionen an die 
Kantone abgeben ſollte, verworfen. Das 
ſchweizeriſche Volk hat demnach den Sonder⸗ 
bündlern wieder einmal eine derbe Lehre er⸗ 
theilt. Der Bund bleibt nunmehr im Vollbeſitz 
ſeiner Zolleinnahmen und kann demnächſt an 
die längſt beſchloſſene Vervollkommnung des 
Schulweſens und den weiteren Ausbau der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung herangehen. 

Frankreich. 

Zur Hochverrathsaffäre des Artilleriehaupt⸗ 
manns Dreyfuß beſagt eine neue Lesart, daß 
Dreyfuß nicht aus pekuniären Gründen, ſondern 
aus Rachſucht Verrath geübt habe. Sein 
Bureau organiſirte das Kundſchafterweſen und 
beorderte die Offiziere, die nach dem Ausland 
gehen ſollten, um allerlei Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Dreyfuß ſuchte vergeblich, gleichfalls 
eine ſolche Miſſion zu erhalten und ſoll aus 
Rache die auswärtigen Regierungen auf die 
Kundſchafter aufmerkſam gemacht haben. Dreyfuß 
iſt übrigens in Mühlhauſen i. E. geboren und 
hat für Frankreich optirt. 


a Belgien. 

Die Stichwahlen zu den Provinzialräthen 
beſtätigten im allgemeinen die Reſultate der 
am vergangenen Sonntag ſtattgehabten Haupt: 
wahlen. Im Provinzialrath von Brabant 
verlieren die Liberalen die Majorität zu Gunſten 
der Katholiken. 

Großbritannien. 

Vor einem Hauſe der Tilneyſtreet in der 
Nähe des Hydeparks in London explodirte am 
Sonnabend Abend eine Bombe. Das Haus 
wurde erheblich beſchädigt. In den benachbarten 
Häuſern ſprangen die Fenſterſcheiben. Na 
einem Gerücht, welches noch der Beſtätigung 
bedarf, war das Attentat gegen den in der 
Nähe wohnenden Richter Hawkins gerichtet, der 
kürzlich mehrere Anarchiſten verurtheilte. 

Bulgarien. 

Ein Regierungsblatt beſtätigt die Nachricht, 
daß Kaiſer Nikolaus dem Prinzen Ferdinand 
auf deſſen Beileidskundgebung ein Danktelegramm 
geſandt habe. Das Blatt fährt alsdann fort: 
„Aus dieſem Austauſch freundſchaftlicher Ge⸗ 
fühle dürfe man die Ueberzeugung ſchöpfen, daß 
ein Weg zu einem Einvernehmen zwiſchen 
beiden Staaten eröffnet werde“. 

Serbien. 

In der Kathedrale in Belgrad wurde am 
Sonnabend ein Requiem für Kaiſer Alexander III. 
abgehalten, dem der König Alexander, der 
König Milan, der Hofſtaat, das diplomatiſche 


* 
Gruppe 


Korps, die Miniſter und zahlreiche Würden⸗ 


träger beiwohnten. 
Türkei. 

Der Sultan fandte auf die Nachricht vom 
Tode des Kaiſers von Rußland ſofort den 
Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha nach 
der ruſſiſchen Botſchaft mit dem Auftrage, dem 
Botſchafter ſein tiefſtes Beileid auszuſprechen. 


Aſien. 
Auf dem Kriegsſchauplatz ſind die Opera⸗ 
tionen der Japaner nach wie vor vom Glück 
begünſtigt. Die vollſtändige Einſchließung des 
chineſiſchen Kriegshafens wird durch Nachrichten 
aus Yokohama beſtätigt. Zugleich zeigt ſich 
wieder, mit welchem Geſchick der japaniſche 
Generalſtab planmäßig vorgeht und was für 
elende Zuſtände demgegenüber in der chineſiſchen 
Heeresleitung herrſchen. Obwohl die Abſicht 
der Japaner, Port Arthur anzugreifen, längſt 
bekannt war, iſt von chineſiſcher Seite wenig 


oder gar nichts zur Sicherung des wichtigen 


Kriegshafens gethan worden. Von der chineſi⸗ 
ſchen Flotte insbeſondere hört man gar nichts 
mehr, ſie ſcheint danach durch die Seeſchlacht 
an der Mündung des Palufluſſes vollſtändig 
kriegsunbrauchbar gemacht worden zu ſein. 
Ten» Hung Tſchang wurde nach einer 
Meldung der „Times“ niedergebrannt. Die 
chineſiſche Vertheidigung der nach Mukden 
führenden Heerſtraße iſt zuſammengebrochen. 
Sung befindet ſich mit dem Reſt der Armee 
in Ma⸗Fhigu⸗Ing⸗Paß (2). Es herrſcht kalte 
Witterung in der Mandſchurei. Die Japaner 
beweikſtelligten die Landung in Pitszewo, 
während ſie eine Demonſtration gegen die 
gegenüberliegende Küſte von Shantung machten. 
— — . — EB aus TAT Toren 


Provinzielles. 


r Schulitz, 5. November. In der Nähe von 
Unislaw fand heute Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ein 
großer Brand ſtatt, der mehrere Häuſer in Aſche 
legte. — Am 10. d. M. geht der Fährbetrieb hier 
auf der Weichſel wieder an die Fährbeſitzer Zittlau 
und Gohle über. Die Stadt hatte probeweiſe auf 
ein Jahr den Betrieb übernommen und hoffte durch 
Dampferverbindung den Verkehr mit dem jenſeitigen 
Ufer zu heben. Die Dampferverbindung erwies ſich 
aber, namentlich des flachen Waſſers wegen, im Sommer 
als unmöglich und ſo wird denn der alte Betrieb 
wieder mit Kahn und Prahm fortgeſetzt werden. 

x Gollub, 5 November. Das Eiſenbahnkomitee 
Schönſee ⸗ Gollub - Strasburg hat beſchloſſen, Unter⸗ 
ſchriften für eine Petition an den Landtag zu ſammeln, 


in Bezug auf die Trace der Bahn; einige Gutsbeſitzer 


unſeres Kreiſes wünſchen die Bahn über ihre Güter 
zu führen; dabei würde indeſſen Golub mit feinen 


Ziegeleien, Hölzern, Mühlen u. ſ. w. unberührt 
bleiben und es iſt doch kaum denkbar, daß der Staut 
dies zugeben ſollte. 


Sulmſee, 6. November. Der Oberpräſident von 
Goßler trifft heute (Dienftag Abend) hier ein und 
wird im Laufe des morgigen Tages hier Beſichtigungen 
vornehmen. 

Nobember. Die Einrichtungen der 
Jahre als zu klein erwieſen. Da vom 
Magiſtrat geforderte Bewilligung der Mittel zur 
Errichtung eines zweiten Gaſometers von der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung ſeiner Zeit abgelehnt wurde, 
ſo kann zur Zeit nicht das nöthige Gas erzeugt 
werden. Es müſſen ſchon Abends 7 Uhr die Straßen⸗ 
laternen mit Ausnahme derjenigen an der Ecke ausge 
löſcht werden, und man fürchtet, daß dieſes ſpäterhin 
noch früher werde geſchehen müſſen. 

$ Argenau, 5. November. Am Freitag fand 
im katholiſchen Schulhauſe die Einführung des von 
Schönlanke hierher verſetzten Hauptlehrers Seidlitz 
ſtatt. Sein Vorgänger, der bekannte antiſemitiſche 
Agitator Hauptlehrer Priebe, iſt vom 1. November 
ab im Intereſſe des Dienſtes nach Schönlanke ver⸗ 
ſetzt. — Ein in der Zuckerfabrik Wierzchoslawice an⸗ 
geſtellter Steuerbeamter verlor beim Herabſteigen von 
einer Treppe das Gleichgewicht und ſtürzte über das 
Geländer in die Tiefe. Er wurde bewußtlos wegge⸗ 
tragen. — Das Dorf Schadlowitz und die umliegenden 
Ortſchaften ſind vor einiger Zeit für den Verkehr von 
Vieh geſperrt worden, weil im erſteren Orte eine 
Kuh wegen Tollwuthverdachts getödtet werden mußte. 
— Anfang 1895 wird hier eine Diakoniſſenſtation, 
aus zwei Schweſtern beſtehend, errichtet. Die eine 
wird die Krankenpflege verſehen, die andere einer 
Kleinkinderbewahranſtalt vorſtehen. Die ziemlich be⸗ 
deutenden Koſten ſind durch freiwillige Beiträge der 
Gemeinde in der kurzen Zeit von 4 Wochen aufge⸗ 
bracht worden. 5 

Marienwerder, 5. November. Auf entſetzliche 
Weife ift geſtern Vormittag kurz nach 10 Uhr der 
etwa 40 Jahre alte Kutſcher Wohlfeil des Gutsbeſitzers 
Herrn Worm⸗Mareeſe ums Leben gekommen. Derſelbe 
hatte Kartoffeln von Gr. Bandken nach Mareeſe zu 
fahren und kam zu genannter Zeit mit einem bier» 
ſpännigen Fuhrwerke in die Stadt. Nach flüchtigem 
Aufenthalte an Ferbers Gaſthof fuhr er weiter und 
ſoll dabei, wie Augenzeugen verſichern, die Gangart 
der Pferde etwas beſchleunigt baben. Plötzlich lockerte 
ſich die vordere Wagenſchütze, die in loſer Schüttung 
liegenden Kartoffeln fielen den Pferden auf die Füße 
und veranlaßten die hierdurch wild gewordenen Thiere 
zum Durchgehen. Die Schütze ging nun vollends los, 
der Kutſcher, welcher auf den Kartoffeln ſaß, verlor 
ſeinen Seh ſtürzte zur Erde und wurde bis zum 
Kleinke'ſchen Haufe mitgeſchleift, wo die Pferde mit 
der Wagendeichſel die Jalouſie und das Schaufenſter 
durchbohrten und dann zum Stehen kamen. Als der 
Verunglückte aus ſeiner fürchterlichen Lage befreit 
werden konnte, war er bereits eine Leiche. Der Kopf, 
über welchen auch ein Wagenrad gegangen zu ſein 
ſcheint, war gräßlich zugerſchtet. Auf dem Wagen 
befanden ſich noch eine Frau und ein Mann; dieſe 
beiden Perſonen find mit dem Schrecken davonge⸗ 
kommen. Der unter ſo traurigen Umſtänden aus 
dem Leben Abberufene hinterläßt eine zahlreiche 
Familie. . 

Marienburg, 4. November. Dieſer Tage be⸗ 
endete die zu dem Zwecke gewählte gemiſchte Kommiſſion 
ihre Berathungen über die neue Kommunalbeſteuerung 
vom 1. April n. J. ab in Marienburg und brachte 
folgendes in Vorſchlag: Ausdehnung der Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer auf alle Vergnügungen, Erhöhung der Hunde⸗ 
ſteuer auf 20 Mk., ferner Einführung einer Baukonſens⸗ 


Culm, 2 0 
hieſigen Gasanſtalt haben ſich im Laufe ne, “treifter Bordüire, 
e 


gebühr, einer Fleiſchbeſchauſteuer von 50 Pf. für jede 
Fall, einer Fahrradſteuer, einer Klavierſteuer, ein 
Muſik⸗ und Waaren⸗Automatenſteuer, einer Jagdſchen 
ſteuer von je 10 Mk. und einer Umlageſteuer 
Grundſtückskäufen) von ½ pCt. des Werthes. Fern 
ſoll ein Zuſchlag von 160 pCt. zur Betrieb stel 
erfolgen, ſowie eine Erhebung von 100 pCt. Gewerbe 
ſteuer von den in der vierten Klaſſe Eingeſchätztel 
von 150 pCt. der dritten Klaſſe und 300 pCt. de 
zweiten Klaſſe und Erhebung von 200 pCt. Grund 
und Gebäudeſteuer. Nach Erhebungen dieſer Stellt 
hofft man mit 325 pCt. Zuſchlag zur Staatseinkommeg 
ſteuer zu reichen. * . 

Goldap, 2. November. Neulich wurde zwiſchel 
den Stangen des die Rominter Haide einſchließenden 
Wildgatters ein ſtattlicher Rothhirſch (Achtender) tod 
aufgefunden. Der Hirſch war auf die Saat ausge 
treten und hatte ſich. als er in die Forſt zurück wollt 
mit dem Geweih derartig in den Zaun hineingearbeilel 
daß er nicht heraus konnte und ſich das Genick abdreblt 

Stuhm, 4. November. Durch mehrere in freche 
Weiſe verübte Diebſtähle wurden die Bewohner unfeld 
Stadt in Aufregung verſetzt. Dem Stadtwachtmeiſte 
iſt es nun gelungen, den erſt vor kurzem zugezogene 
Arbeiter Jaskulski als den Thäter zu verhaften. DE 
der Durchſuchung feiner Wohnung wurden 70 Pf 
Speck und ein größerer Poſten Kleidungsſtücke ge 
funden, welche Gegenſtände in hieſigen Geſchäften 4 
ſtohlen waren. 

Lyck, 3. November. Unter der Anklage des Ra 
mordes ſtand vor den Geſchworenen am 1. d. Mk 
der noch nicht 30 Jahre alte Arbeiter Johann Borull 
aus Gr. Kurwien (Kreis Johannisburg). Borul 
befand ſich am 15. September d. J. mit dem Ruſſt 
Peter Sokolowicz im Kruge zu Gr. Kurwien, w. 
ſelbſt beide Schnaps tranken und B. bei S. Gel 
ſah. Dieſes wollte er in ſeinen Beſitz bringel 
Zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags traf B. den e 
etwa 1 Kilometer von Gr. Kurwien, wo S, Wi 
Müdigkeit übermannt, ſeitwärts vom Wege auf de 
Felde lag und ſchlief. B., welcher ſich mit eine 
dicken Knüttel verſehen hatte, begann mit dieſem al 
den ahnungs⸗ und wehrloſen Schläfer einzuſchlage 
Dieſer verſuchte zwar noch, wie der Unhold ſelbſt eil 
geſtand, ſich zu erheben und zu wehren, mußte al 
doch den erneut auf feinen Kopf niederfallenden Hiebe 
unterliegen. Als dann der Knürtel entzwei bra 
ſchleppte der Unmenſch den wohl ſchon lebloſen Körkt 
in den nahen Wald und raubte aus den Taſchen d 
Todten ein Meſſer und ein Portemonnaie mit 2 W 
Inhalt, die ganze Habe des Bedauernswerthen. 
dem Meſſer ſchnitt B. einen neuen ſtarken Knüttel ! 
und hieb damit fo lange auf den Körper des ZÄR 
ein, bis der Kopf, wie einer der ärztlichen Sachbe Fr 
ſtändigen ſchildert, rein zu „Klopsfleiſch“ geſchlag! N 
war und nur noch eine unförmliche unkenntliche Fleiſt 
maſſe bildete. Nun zog das Scheuſal ſeinem Oh 
die langſchäftigen Stiefel aus und ſich an, begab % 
in den Krug zurück und war recht luſtig und Hl 
gnügt. Borutta wurde zum Tode verurtheilt. 


Lokales. 2 
Thorn, 6. Novembek 


— [Berfonalien.] Angeſtellt iſt a 
Poſtverwalter der Poſtanwärter Kaliſch 
Onlotſchin. . 

— [Schlafwagen dritter Klas 
find auf deutſchen Bahnen noch nicht eingefül 
In Rußland, dem man gewöhnlich nur 
langſamſten Fortſchritt zugeſteht, iſt das 2 
dürfniß für ſolche Wagen anerkannt worde 
ir, IHötrecke Mos kau-Jaroslaw hat mi 
jetzt ſechs Schlafwagen dritter Klaſſe in Sch 
züge eingeſtellt, und binnen wenigen Tag 
wird die Zahl dieſer Schlafwagen noch 
vier vermehrt werden. Hoffentlich wird 
in Deutſchland dieſem anerkennenswerthen Bil 
gehen folgen, da es unter den Fahrgäſl 
dritter Klaſſe doch auch Menſchen giebt, die A 
langer Bahnfahrt ermüden und das Bedür fi 
nach einer Ruheſtatt fühlen. 9 

— [(Frachtbriefe.] Es iſt vielſach 2 
irrige Anſicht verbreitet, daß von einer deutſchl 
Bahn abgeſtempelte Frachtbrieſe nur zur Al 
lieferung von Sendungen bei dieſer einen Bal 
benutzbar find, während nach Beſtimmung de 
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deu 0 
lands, giltig vom 1. Januar 1893, fol 
Frachtbriefe bei allen deutſchen Bahnen anz 
nehmen ſind. 5 

— [Gehälter für Poſtbeamt“ 
Dem Vernehmen nach enthält der vom Reichs 
Poſtamt ausgearbeitete Entwurf über die Be 
meſſung der Gehälter der Poſtbeamten nah 
Dienſtaltersſtufen, deren Einführung vora 
ſichtlich zum 1. April 1895 ſtattfinden wird 
folgende Beſtimmungen: Das Höchſtgehal 
ſollen erreichen: die Ober⸗Poſiſekretäre und 
Poſtmeiſter 18 Dienſtjahre nach der etatsmäßigel 
Anſtellung und zwar, indem ſie nach je 3 Jahre 
drei Zulagen zu je 300 und drei zu je 20 
Mark erhalten. Die Poſt⸗ und Telegraphel 
Sekretäre aus dem Aſſiſtenten⸗ und Expedientel 
ſtande erhalten vier Zulagen von je 300 u“ 
drei von je 200 Mk., brauchen alſo 21 Jaht 
während die Sekretäre, die als Poſteleven ei 
getreten ſind, nach 24 Jahren das Meiſtge 
erreichen, und zwar beträgt die erſte Zu 
200, die zweite und dritte je 300, die vier 
bis achte je 200 Mk. Die Bureau -⸗Aſſiſtenten, 
Ober⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, ſowe 
Poſtverwalter ſollen fünf Zulagen zu je g 
und zwei zu je 100 Mk. erhalten, brauchen 
ebenfalls 21 Jahre bis zur Erreichung 
Meiſtgehalts. Bei den Beamten, die länge 
als 4 Jahre diätariſch beſchäftigt geweſen Ru 
wird bei Feſtſetzung der Dienftalterszulagen © Ti 
Anſtellung vier Jahre nach beſtandenem Exam 
gerechnet werden. . 


5 % 


4 
9 


gen] 


der vom Rechtsanwalt Paledzki zu Thorn, ben, 
Patron der polniſchen Vereine in Weſtpreußk! 


Be. | 


2 
1 


ſgeſtellten Zuſammenſtellung in 66 Ortſchaften 
keits derartige Vereine beſtehen, davon 3 in 
kasburg, 3 in Danzig, 3 in Lautenburg, 
in Pelplin, 4 in Pr. Stargard, 4 in Thorn. 
— [Amtlicher Cholerabericht.] 
holera iſt feſtgeſtellt: bei Eliſabeth Abraham 
bei der am 2. d. Mts. verſtorbenen Frau 
® der in Tolkemit. 

Danzig, den 5. November 1894. 
Bllrureau des Staatskommiſſars. 

In Tolkemit ſind ſeit dem 29. Oktober an 
Wera neu erkrankt 2, geſtorben 3, geheilt 


ſeine Uhr, Hut und Rock geraubt, ſowie feine ] und Mauerlatten, 243 Eichen = Plangons 3 Eien- | gegen Beſchimpfung und Mißhandlung der 


Beinkleider zerriſſen, fo daß er halb entblößt | Weichen: Tuchmann und Sohn, G. Mechteäheimer, | Mannſchaften 
; X 2 Ch. Kowatswski 3 Traften, für Tuch } 85 
den Heimweg antreten mußte. Bis jetzt iſt es 1010 Kiefern- Balten, 5 1 Livadia, 5. November. Der Kaiſerliche 


noch nicht gelungen, die Straßenräuber, deren | Kiefern „Sleeper, 60 000 Speichen, für G. Mechtes⸗ Hof reiſt am 8. November von hier ab und 
drei geweſen ſein ſollen, zu entdecken. heimer 1667 Kiefern- einfache Schwellen, 3775 Eichen- | trifft am 13. November in Petersburg ein. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr] Kundſchwenen 5445 Eichen einfache Schwellen, für Brüſſel, 5. November. Die franzöſi 
N Kowatowski 16 Kiefern⸗Rundholz, 176 Ki Balk LEBE 5 zöſiſche 
5 Grad C. Wärme; Barometerſtand ] Mauerlatten und Timber, e en en, Handelskammer und die Vereinigung der Frans 


28 Sele efunben] ein Sgläſſel am 1b PPP a Subjtription eröffnet, um zum 
ſtädtiſchen Markt, eine Brieftaſche mit Inhalt Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Srüſſe weilenben Fran fe ee, wien 
für Hermaun Algenſtädt am Garniſonlazareth. Fonds: feſt . 5.11.94, | Petersburg zu ie 1 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden] Riuſſiſche Banknoten. 223,7 2257 Das ſozialiſtiſche Blatt „Peuple“ theilt mit, 


Aberſonen. Der Beſtand an Choleratranfen | 10 Perſonen Warſchau 8 Tage 22000 219.50 I daß zur Kammereröffnung kei 
ri en. 220, 0 0 g keine Thronrede ge⸗ 
u dieſer Nin pro Tag 0. Kranke. — [Bon der Weichſel.] Heutiger Preuß. Ae eit pb 4850 halten wird. Das Blatt meint, der König 
re ſich Sn 75 Ne Waſſerſtand 1,24 Meter über Null. Preuß, 4% Cone... . 105,30 10580 | ale ſich wohl fürchten, ſich im Parlament iu 
ern nd] podgorz, 5. November. Die Mönigt, Regierung | dn de and Pede. 68.50] 68,15 Abgeo oder er verachte die neuen ſozialiſtiſchen 
em s jetzt etwa Perſonen an] zu Marienwerder hat den Bauunternehmer Herrn do. Siaudd. Pfand rtefe 66,00] fehlt Abgeordneten. 
era geſtorben. Jungfer hat bis jetzt 8 Degen und den prakt. Arzt Herrn Dr. Horſt zu Mit. Are A ale neul 1 100,0 100,30 Brüſſel, 5. November. „Patriote“ meldet, 
6 / . ©: Jän | bt er de: Onehne Dr Anteeene 
ger 2 en In Dnaranläne. miſſion auf die Dauer von 3 Jahren ernannt. Weizen: Nopbr. 129,500 128,75 Weltausſtellung von der Abhaltung einer Weltaus⸗ 
— [Für die Feſtung X horn] wird — ————— Mai 137,50 137,00 | ftellung zu Brüſſel im Jahre 1896 abgeſehen 
ih einer neuerlichen Meldung der „Poſt“ im Kleine Chronik. Loco in New-Hor! 58/0 56% | werben ſoll. Dagegen wird in Brüſſel im 
td en Militäretat eine Gouverneurſtellung “Der Prinzregent von Bayern hat] Roggen: loco 112,000 111,00 nächſten Jahre eine internationale Ausitellung 
„den Kompetenzen eines Diviſtonskommandeurs anläßlich feines Namenstages dem Spitale für arme Nobbr. 111,750 111 | der ſchönen Künſte und des Kunſtgewerbes ſtatt⸗ 
nel Dieſe Nachricht iſt W Ins 9 e 112 Fläſchchen Behringſchen Pact 112,75 11200 m ö 
erholt gebracht worden, ohne daß fie ſich D. er N 0 f 3 i g 17.50 117,%° ondon, 5. November. Auf Befehl der 
Der Name des Re ichs bauume ie die] Nüböl: Nobbr. 44,100 44,20 Königin ordnete der Generaliſſimus anläßlich 


vahrheitet hätte, man wird daher auch dies⸗ 
gut daran thun, wenn man ihr gegenüber 
abwartend verhält. 

—[Stadtverordneten⸗Wahl.] Zu 
ger Vorbeſprechung über die Kandidaten bei 
in nächſter Woche ſtattfindenden Stadt⸗ 
kordnetenwahl fand geſtern im Lokale des 
Dylewski, Katharinenſtraße, eine Ver ⸗ 
mlung ſtatt, in der man ſich dahin einigte, 


Baurath Wallot iſt von der Lifte der für die at 44,801 44,90 g 
erſte Medaille vom Ausſtellungskomitee vorgeſchlagenen | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,10] 51,59 des Todes Alexanders III. für die britiſche 


Ae dom Raie geitrigen worden wie dus 172 Reb Ei do. 31,60 31,80 Aa 10 8 0 derſelben Trauer an, wie 

2 a a . } } elege i 

2 0825 dieſer R 14 5g Mai 70er 37,50] 37,70 .. Bi 1 chen Be 
ren, aber vergeblich. Gleichzeitig verlautet, daß] Wechſel⸗ 0 bard: Zins 

Frau Vilma Parlaghy eine Ausſtellung ihrer Werke SE 317 a ae Kan 8 5 Celephoniſcher Sperialdienft 

im Akademiegebäude in Ausſicht genommen hatte, daß er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

ine 1 ber Ball, au Narr, 9 — 7 Beh ana Spiritnd- 8 5 ef 105 e. Berlin, den 6. November. 

iſt. Nunmehr wird in der königl. Nationalgalerie Königsberg, 6. November. i 

dieſe Ausftellung ihren Platz finden und zwar auf v. Portatius u. Grothe. N in Graf N eigen fi 


ausſcheidenden Stadtverordneten der dritten] Befehl des Kaiſers. Unverändert. 

lthellung wiederzuwählen. Als neue Kandidaten u Ehren Haus Sad, deſſen 400. Ge: Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gb. —,— bez. des größten Vertrauens des Zaren Nikolaus 

den die Herren Maurermeiſter Mehrlein Be a = Ban 2 e Dr —— . 3,50 . —.— . erfreut, in ein hohes ruſſiſches Amt berufen 

Plehwe, Barbier Arndt, Schloſſermeiſter] nachtsſpiel von Hans Sachs und dann das Stüc 8 Don T= Te: [werden — Ale erſie Vorlage in der nächſten 

s, Riemermeiſter Puppel, Feilenhauer⸗] „Frau Wahrheit will niemand beherbergen“ zur Aufs z — * | Seifion des Reichstages wird diejenige gegen 
führung. Um 8 Uhr fand eine Huldigung am Sachs Getreidebericht die Umſturzparteien eingebracht werden. 


er Seepolt, Agent Schröter, Schmiede ⸗ 
After Block, Hausbeſitzer Wichmann vorge⸗ 
lagen, über die man ſich in einer nächſten 


Denkmal ftatt, wobei eine Muſitkapelle ſpielte und ber | der Handelskammer für Kreis Thorn. Mähriſch⸗Oſtra u. Der Kohlenarbeiter⸗ 
Geſangverein „Heimath“ bei Fackelbeleuchtung ein . 
Lied vortrug; ein ſtädtiſcher Beamter hielt eine Rede.] Wetter i den g., November ggg. 380 Bm an S e ee 


ammlung einigen will. Ein Fall von Cholera iſt, wie aus Weizen: feſter, 130/32 Pfd. hell 121/22 M., 183/34 5 
— [Das große Loos! der preußiſchen Glogau geſchrieben wird, in einer Arbeiterfamilie in Pfd. 90 1257100, 150 rg 7 119 M. Ordnung iſt nach dem Strikerevier Militär 
dem vier Kilometer entfernten Jaͤtſchau vorgekommen. | Moggen: etwas feſter, 121/22 Pfd. 102 M., 123/25 beordert worden. 


aſſenlotterie im Betrage von 500 000 Mk. 
am Montag auf die Nummer 158 086. 

— [Aufruf] Bei dem am Freitag Abend 
Af der Weichſel ſtattgehabten Zuſammenſtoß 
Mer Holztraft mit zwölf Kähnen hat der 


& ben, Valter d 1 95 den 5. ge 2 Pfd. 103/4 x 

nder im Alter von onaten reſp, 2 Jahren | Gerſte: bleibt in heller, mehliger Waare gut gefragt, Verantwortlicher Redakteur: 

an Brechdurchfall geſtorben, bei einem 8 Jahre alten Br 25 M., feinſte über Notiz, gut } 
Mädchen derſelben Familie wurde Cholera asiatica a 100/15 M. 2 1 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
bakteriologiſch durch Prof. Flügge in Breslau am] Hafer: guter, reiner 102/6 M. 
Sonntag feſtgeſtellt; ein viertes Kind iſt auch erkrankt. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. Tuch und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig. per Meter 


iffer Szydlowski ohne fein Verſchulden jein | Der Urſprung der Cholera iſt räthielhaft. FL —— C'».)yeviots und Meltons à „ 
uhrzeug, auf dem ſich ſeine geſammte Habe — . — Menefte Nachrichten. nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franco 
ud, verloren und ſteht nun mit ſeiner Fa⸗ Holztransport auf der Weichſe! Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Depot. 
die aus Frau und fünf Kindern beſteht, am 5. November desheim November. In der Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
Melos da. An unſere wohlſituirten Mit⸗ 5, Hirſchfeld durch Przepelski 1 Troft 345 Kiefern- | heutigen Verſammlung des Katholiſchen Volks- 
Jer richten wir die Bitte, der dringenden Rundholz; M. Don und Korublum durch Ilszuk ] vereins bemerkte Dr. Lieber: alte mi 1 
“(of 8 25 ie 4 N 5 1 Traft 837 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und | #: we fü ** Ich 5 9 1200 deutsche Professoren und Ärzte 
durch Spendung von Geldmitteln oder Timber, 261 Kiefern Sleeper, 960 Kiefern⸗ einfache für verpflichtet, dem abgegangenen zweiten Haben Apotheker A. Flugge“s 
\ bungsſtücken, welche Herr C. Will Segler⸗] Schwellen, 11 Eichen „Plancons, 133 Eichen⸗Kantholz, Reichskanzler einen ehrenden Abſchiedsgruß 1 Myrrhen⸗Creme au 
4 10 entgegennimmt, nach Möglichkeit ab: 42 Kia ur 8 5 722 5 Wake: ea enben Ich habe manchen harten Strauß geprift, — el. e ben en e 
en. zweig un i urch eſſe 2 Traften 54 Kiefern- mit ieſem Manne auszufechten gehabt, aber es da en außerge ulicher rkſamkelt überzeugt u. ſelbigen 
5 0 8 5 EM BET. = 3 N 9 8 85 g ud il her warm emp ohlen. Derſelbe iſt unter No. 63692 in 
— [Raubanfall.] Am letzten Sonntag |’ ng eee eee N 1 gereicht mir zur Befriedigung, es heute offen Delſchtand patentiert und hat ſich als ein überaus 
2 A a angons, 90 Run 1 0 raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
der Sohn des Eigenthümers Woyke aus ſchwellen, 5856 Eichen- einfache Schwellen, 4100 Stäbe; auszuſprechen, ich ehre ihn und alle Katholiken metlſches Mittel 


Pineß und Wottowlanski durch Meiſels 3 Traften | ehren ihn als einen ehrlichen, ritterlichen und Zur Hautpflege. 


dak nach Thorn zu einem Tanzvergnügen 
5858 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 4414 gerechten Mann. vorzülgl. u. beſſer als Vaſelln⸗, Gihcerin⸗, Bow, Garbols, 


mmen und als er ſich auf dem Heimwege 


Kiefern⸗Sleeper, 282 Kiefern- einfache Schwellen, 171 ; ’ ink . Salben bewährt. Flügge & Co. Don 

A = Sul 1 e en Eichen Kall 42 Gigen Mandiamelen, 887 Eichen: 5 10 1105 . 1 7 . 5 8 seinen Be Bra ii be Ant ee 
chts gegen hr EN | einfache Schwellen; J M. Klarfeld durch Schaffer] melden, ri er Reichskriegsminiſter an Fr rn I Den packen Far 

a agen 


— —— ʃ— — —̃— — —3 —e— . — — — — 
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1 Traft 21 Kiefern . Sleeper, 207 Tannen » Balken ſämmtliche Korpskommandanten einen Erlaß Die Verpackung mu 


hmarkts überfallen, arg zerprügelt und ihm 


Nachnüllesiunden 


N allen Zweigen der Mathematik 
laden ertheilt Auskunft in der Expedition 
Ver Zeitung. 


Veſeler Beld Lotterie; 


se.) Wichtig füt Hausfrauen! 


0 iehung am 28. Novbr. er.; Looſe a Mk. 1,10. 


. Verkäuſerin 2 


7 
i N a 7 Berk geſucht. 
3 A A0 F. Krüger, Alt-Thorn. 
> 2 
holländ, Ein Lehrling! 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. kann ſofort eintreten bei 
Kamulla, Bäckermſtr., 


5 


Junkerſtraße 7. 


Bernhard Adam, . Lehrling 


8 Anhalter Lotterie; Bernhard Curt P hst in Wollwaaren⸗ brik 

Jiehung am 28. Novbr. er; Hauptgewinne: er n ar ur : e6 8 el 3 Nu 2 3 Er t ein; 
Mk. 25000, 10000; Looſe a Mk. 1,10. in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und E 3&Bank-undWechselpschält as 8 ht bel We ee e ee 
Vie Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe & Baderstrasse 28, H. Loerke, Präciions-Ahrmader. 

h Altſtädtiſcher Markt. Be Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren, Schlafdecken und fo weiter empfiehlt ſich zum — Coppernikusſtraße 22. 
n den 5 Muſtern 3 Kaige en ch reußter Bedienung. 2 An⸗ und Verkauf von ruſſiſchen 8. Tin Laden, welcher fid) zu jedem Weſchaft 
hmm, Arückenſtra he 32. : E Noten, allen Sorten Effecten, = eignet, ift vom 1. April 1895 zu verm. 
. „ 2 1 E fowie zur Discontiruug von! Wittwe K. Wystrach, Seglerſtr. 17. 

ö ; 

9. Weseler 60695 ere e , dt comfortabls Balkon-Wohnung 
. ö 0 Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Hauptgew.: 90,000, 40,000, 10,000 HE xx Wide 110 Bubedr, 3 3. vi 
Mark baares Geld. ; | Here Julius Neumann, i. Firma Gebr. Neu- 


mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 


Ueberraschend C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle von 4 Zimmern, Entree, 
Arten Hautunreinigkeiten a] Wohnung Küche und Nebenräumen 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen fofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


101022 uren ee SS 
Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: We: iſt Bacheſtr. Nr. 14 


Bergmann’s Carboltheerschweelseife | D 2 See, abet: sommern 


3 Zimmern, Kabinet, 2 Kammern 
von Bergmann 8 Co. in Dresden-Radebeul 


3 Ziehung am 9. November 1894. 
a Loos 3 Mark, Porto und Liste 30 Pfg. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 
Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. gg 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
wanna, im Soolbad Inowrazlaw. übe 


Pro 
Do 
44 


nebſt Zubehör zu vermiethen. Mieths⸗ 


Diskretion gern zu⸗ Einrichtungen N : 
rt. i 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) | preis 450 Mark.. Schütze: 
Offerten unter B. 5201 an die Annoncen U Ne ven eiden ei ichwä a 5 % DE Dos NASE Tpetm nal } 5 

E ten von Wilh. Scheller, Bremen. [Für Nervenleioc: 1 Anders & Co. - ‚Baderstrasse 6, 1 ü 
nd vom 1. November zwei möblirte 


Fein möbl. Zimmer herrſchaftliche Vorderzimmer nebft 


gſte Verſicherung, zu vermiethen Breitestrasse 41. Entree zu vermiethen. 


Jabriken in Weſtfalen werden thätige 
daß es für die Toilette keine beſſere Seife giebt, als bie berühmte Doering's Seife . find zur Zeit 


3 Agenten 1 mit der Eule, wird dem Käufer dadurch geboten, daß Doering's Seife L N | einige möbl. Wohnungen frei. 
ür den Verkauf don Schaufeln, Spaten, mit der Eule alljährlich auf 2 verſchiedenen Unterſuchungsſtationen von gerichtlich a erraum 0. Modl. Zimmer J. b. Gerechteftr. 55, tu Zimmer z. P. Geregpteftr. 55, im Laden. 
Amboſſen ze. zc. geſucht. ö beeidigten Chemikern chemiſch unterſucht und ſtets als eine Seife befunden wird, auf Bahnhof Thorn iſt von ſofort zu ver⸗ 11. möbl. Zim. b. Jof. J. 5 Shilerftr. 12, I. r. 
b. Franco » Offerten mit Angabe von die an Reinheit, Milde, Fettreichthum nirgends ihres Gleichen hat. Mit dieſer Seife, die] miethen. M. Rosenfeld neee rear 20. P. 
erenzen sub II. K. 30 an Hansen- nur 40 Pig. foftet und auf Wunſch auch unparfümirt zu haben iſt, erzielt man eine N 4 Tauch 2 möbl. Zimmer z. v. en — 
m. d. b. Burſchengelaß, 


Sein & Vogler, A.-G., Eſſen. wunderbar zarte und ſchöne Haut. 3 7 \ Möhl tube abinet, 
. c nenne 26, 1. 
Al n Otobenmähß. weiſt nach DER” Laden — Die Wohnung 3 stand für | Ofſzier⸗Pferd ai 1 a Markt 12, 5 a 


Uethscomtoir von C. Katarezxynski. f : . 
Aöbl. Zimmer u. Kabinet v. ſofort zu vermiethet von ſofort 5 def ren 1 . Bacheſtr. 17, Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. chrere junge Kente finden gutes und billiges 
miethen Strobanditrafte 20. Bernhard Leiser. ft ſofort zu vermiethen. G. Soppart. |Katparinenftr. 7, 1—2 mdol. im. J. verm. au Kogis bei J. Köster, Brücenfir, 18. 


Von einer der teiftungefähigften 


Die zuverläſſi 


2 — — Stantsmedaille 1888, mama i 0 . Mitt h. | 
Man versuche in vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise Concert Bulss , ebe , 


Karten à 3 Mk. be! 
— 928 x SE 2 Walter Lambeck 
1 E ran Danſiſagung. Theater in Thor 
2 7 8 . . 2 9 IE: 
gag be e ee Dection Fr, Pertibid, 
ich i 5 Be trection Fr. Ber 9 
nicht helfen. Sn der aten Winter Ing ic Donmerftag, den 8, Nopembeß 
N Charley’s Tante 
| h) li A lt in d a 
das Pfd. (% Ko.) Mk. 1,60. Heilanftalt bei Fran Mettllte Im 
n allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. erg ui, ö 3 ar Ania 
14 a1 Annan 2 e e 
Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. ; IM dame Sans Gent 
( 
Luſtſpiel in 4 Akten von Viet. Sardot 
an, Thorn. Alles Nähere die Tageszettel. 
eue N n. 
Para-Nüsse e 
Cocus-Nüsse 


5 Monate ſehr krank darnieder, und konnte 
Schwank in 3 Akten von Brandon Tho 
i habe, von meiner furchtbaren Krankheit 
8 
I.oymphonie-Goncelf 
Görzer Maronen Das . J ] Ulle ON 


Theodor 


mich nach der Zeit nur mit Hilfe der Krücken 
im Zimmer dewegen. Nach einem vier⸗ 
Freitag, den 9. November? 
BER Novität I. Ranges. 
befreit zu werden. Offentlich Dank ſage a 
ich hiermit Frau Kettlitz. 


(55 giebt für huſtende Fuer 


Teltower Rübchen der Kapelle | 
nichts beſſeres als 4—5 Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen in empfiehlt J. G. Ad olph des Inf.⸗Regts. we (4. Pomm.) N.. R 
heißer Milch aufgelöſt Täglich dreimal genommen. Außerdem ſoll man bie e . finde 


Kinder noch anhalten, auf dem Schulwege Paſtillen langſam im Munde zergehen 
zu laſſen. BEE” Mit Fay's ächte Sodener Mineral- Paſtillen beſeitigt 
man alle Halsübel und beugt damit auch der Diphtheritis wirkſam 
vor. Man verlange beim Einkauf ſtets Fay's ächte Sodener Mineral- 


am 7. November er. 


BER — 
Feiner Grogg-Rum Im grossen Saal d. Schützenhaus“ 
att. 


kräftiger Jamaica - Verfchnitt, 
== nur en gros, 


— 
Denn 


Zur Aufführung kommen: 


Paſtillen und achte darauf, daß jede Schachtel mit einem Verſchlüßſtreifen mit auffallend billi 1. „Sang an Aegir“ von Sr. Maj. ga 
der Bekanntmachung des Bürgermeiſteramtes Soden a. T. verſehen 5 be 5 3 ber“ 4 e 
Ii. Preis 85 Pfg. p. Sch. In allen Apoth., Drog. u. Mineralwhdlg. erh. bei 8. Sackur, Breslau. 27801 . — » Zauber“ aus P 


Violin Concert von Bruch. j 

Intermezzo a. d. Op. „Der Baja 
von Leoncavallo. 

. Symphonie A-moll von Mendelssohn 


Mufter gratis. (Gegründet 1833.) 


* »$»>w m 


H. Loerke, 


Pracisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 
Goldene Herren u. Damenuhren. Silb. 
Cylinder-Remontoiruhren von 13 Mk. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14⸗kar. geſt. vorräthig 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 305, woſelbſt die 
Firma M. Rosenfeld in Thorn mit 
Zweigniederlaſſungen in Soldau, Illowo 
und Berlin vermerkt iſt, in Spalte 6 
folgende Eintragung bewirkt: 

„Die Zweigniederlaſſung 
Berlin iſt aufgehoben.“ 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 


eröffne ich 


in allen Größen. Goldene Ringe von 
5,25 Mk. an, Silberne Brochen von 
1 Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge- 
kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
Garantie. Reparaturen werden zu den 
denkbarſten billigſten Preiſen unter 
Garantie in eigener Werkſtelle ausgef. 


8, Uhr Abends 1 
im großen Saale des Artushofthe 


Vortrag | 
der Schriftſtellerin Frau Ottilie Stel“ 


in 


Thorn, den 26. October 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Isaak Hirsch 
(in Firma J. Hirsch) in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf 


den 28. Nobember 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 1. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche ZWangsversteigernng, 
Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich im Keller Culmerstrasse 12 

hierſelbſt 
1 Kor kmaſchine, 
1 Spülmaſchine, 
1 Füllapparat, 
1 Bierapparat, 
1 Ladentiſch, 
1 Schreibpult, 
4 Schäuktiſche, 
3 Bänke, 
8 Rohrſtühle, 
1 Bierſchrank, 
43 Bierkiſten. 8 
3 Dutzend Biergläſer und ungefähr 
1500 Flaſchen Grätzer⸗Bier; 
auf dem Hofe ebendaſelbſt 
3 Arbeitswagen, 
1 Handwagen, 
2 Pferde, 
3 Pferde⸗Geſchirre, 
1 Häckſelmaſchine und 
einen Poſten Bierflaſchen 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 6. November 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher 


| Verſteigerung. 


Mittwoch, den 7. d. Mts., 


a ee 85 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau für Rechnung, 
den es angeht 


ea. 200 Ctr. feine Weizen⸗ 
kleie 

öffentlich meiſtbielend berfteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 


Schiffer Szydlowski 


aus Fiſcherei bei Thorn 
hat am 3 Mis. ohne Verfchuiden fein 
Fahrzeug mit ſämmtl. Inventarium 
in der Weichſel verloren, ſteht jetzt mit 
Frau und 5 Kindern entblößt ohne alle 
Mittel und Kleidung da. Milde Gaben, 
abgelegte Kleider, männliche wie weibliche, 
klein und groß, nimmt dankend für ihn an 


Carl Will, Seglerste. No. 10. 
Ein guter Hofhund 


zu verkaufen 


Kl. Mocker, Amtsſtr. 3.1 Werkſtätte billigſt unter Garautie. 


wegen Aufgabe meines Geſchüfts 
einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 
Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
dto. 5 ; „Kinder- und Damen: Manjcetten, 
50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60 
Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, 
garantirt dreifach 40 „ 
Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 35 „ 
Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 
Herren⸗ und Knabenträger 
0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mk. 
Wollene Regenſchirme 


Damencamiſols 
Damen. Normalhemden 
BEE 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk. 
Damendeinkleider 
1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „ 
Herren⸗Normalhemden 
0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 
Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 
Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, 
1,25, 1,50, 2,00, 2.50, 3,00 „ 1,50, 1,75, 2.00, 2,50 „ 
Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria: und ſeidene Regenſchirme 
1 ER.) DEM. 70 Pf. 1,75, Fr 2,50, 3,00, 6,00 „ 
o. amenſtrümpfe u. Socken Herren: und Knaben⸗Cravatten noch 
8 0,60, 0,75, 0,80, 1.00 Mk. eblich billi i - 
Wollene Kinder⸗Capotten 122 ee e 
0,50, 0,75, 1,00 „ 


* 


Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
Geſtr. Kinder- Anzüge von 50 Pf. an. 


Plüſch⸗Capotten 125 Jupong ö 
lee dena m. Ehe See 0 

1,00, 1,50 5 ‚00, 2.50, 3.00 „ 
Chenille-Capotten 2.00 Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 


Damen-Muffen 1,25, 1,50, Servietten garantirt fehlerfrei ſpott⸗ 
inder: Muff 3,75, 4,60 bis 10,00 billig. 
uder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen 
1,00, 1,25, 150. Lauferſtoffe, Bellborleger Tricottaillen, 
Geſtr. woll. Handſchuhe 25,30,35,40 Pf. Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder- 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ f kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus- u 
Herren und Damen ⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren- Damen. 
Handſchuhe, Paar 1.00 Mt. u Kinder-Leibwäſche Kinder⸗Schürzen 
Herren⸗ und Damen-Glace- Allaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 
Handſchuhe, Paar Taſchentücher. t 
Herren⸗ und Damen⸗Glacé⸗ 
Hanudſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 5 
Herren-Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich jed. Hut 1,90 Mr. 


5 Herren⸗, Damen: und Kinder Gummi Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


1,50 „ 


A Breitstr. 3. Louis Feldmann, Breitsir 30 


( Press, Vreiteſtr. Nr.. 
Sehe und billige Bezugs quelle für alle Arten 
hren, 
Gold-, Silber- und optische Waren, 


mm Musikwerke und Automaten, mm 
ſewie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


BER Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


ruck der Buchdruckere „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, 


Neuſtädt. Markt Nr. 19, 2 Trp. links. 
CCC 2 Fasnay)r 19 27577 


im Hause d. Hrn. Fleischermstr, Berchardt. 


Webers Weligefhicte : 


hat freihändig zum Verkauf 


Verleger: M. Schirmer In Thorn. 


aus Mannheim. 0 

Thema: Die Feet Lebensabſchnitte FE 
Weibes und ihr Einfluß auf unfer Daſell 

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit W 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und System Prof. Dr. Jaeger, und 
zweiseit. Normal-Tricot-Unterkleider 
nach Pettenkofer, 

Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Cravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemäntel — Gummimäntel, 
Reisedecken und Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


| Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Martins- Maskend 

verbunden mit einer 
Fahnen - Polonaf 
geführt von einer ſpaniſchen Muſikkape 
ein. ſchwarz. Kapellmſtr. direkt a. Kamer 
ein. gezähmten Affen. Entree: Ma 
Herren 1 Mk., mask. Damen frei. Zuſchauer g. 
Kaſſenöffnung: 2/57 Ahr. Anfang: 7 
Maskeu garderobe! 
iſt bei Ww. Holzmann, Gerechteſtt!“ 
u. a Ballabd. v. 6 Uhr a. i. Balllokal 


Restaurant „Zum Landsknecht “oh 


a 
Tivoli, sus: HA 


— Nene. 
Görzer Maronel 


Teltower Rübchel 


empfiehlt 


A. Mazurkie wie 


Beſtellungen auf I 

ba“ 1 

E echten gephur 2 
2 4 & vu = 


nimmt entgegen 
Koppernikusſtr. 7, 1 


Kirchliche Nach 


vangeliſche Gemeinde zu Vodgol 
E sehige Gem 7 AR; b 


Aufgezeichnete 


| Tischläufer | 
Parade Handtücher 


ſind in großer Auswahl vor⸗ 
räthig bei 


S. Hirschfeld, 
Inh.: A. Fromberg. 


Büstenhalter 


find wieder in allen Weiten ein. 
getroffen bei 


S. Hirschfeld, 
J 


nh: A. Fromberg, 


. . 


Abends ¼8 Uhr: Miſſions in d 
5 6 Seglerſtraße 28. Er AR hr ſſionsſtunde in 
. WAT ana ee Thorner arktpreiſe 
BER Ila en us am Dienftag, 25 did 1894. | 
Ba 99 3 Der Markt war mit Ausnahme von Fiſche 


und Deſtorations-Artiſtek. 


Franz Reinecke, Fahnen - Fabrik, 
Hannover. 


ſehr gut beſchickt. 


Samen id Sinderfleider 


werden fauber und gutfigend angefertigt 


Rindfleiſch 

Kalbfleiſch 

Schweinefleiſch 
ammelfleiſch 


telier 
für künstliche 
Haararbeiten. 


Salon zum Damen- Frisiren. 
Frau Hulda Hoppe, e 


Schillerstr. 14, I., 


19 Bande Prachteinband, 


Zentner 


10 5 — . ͤB— le 
Nitz, Culmerſtr. 20.1 Hierzu eine Lelterie Bella 


